




Bey dem
ſchnerzlichen Fodes-Kalle

eines geliebten Vaters,
des weyland.

Wohlehrnfitdigen. und Wohlselahrten  Hefrn,5

HERRN
Geinrich Ganſings,

wohlverdienten Paſtoris der Gemeinde zu Sunbeck, Senioris in dem

Juueees EJ Wiiniſterio der! Gruffchaft Schaumdurg, es

den 24ten Rovemb. des 1753. Jahres geſchahe:

2

welcher 1ty

2. wwolten
ihre datüber empfundene Traurigkeit

einigermaſſen abbilden,
3

Elbe l.æl

ſinterlaſſene ſchinerzlichbrkrubte Kinder.

nn. Ang L E,gedruckt. bry Stephan Goitfried Lehman.
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n Vatet, voller Zartlichkeit,
Ein Vater, der uns innigſt liebte;

Derſtitbt, Er geht aus dieſer Zeit,

Verlaſt uns weinende, betrubte.
WUns Kinbetdie wir Jhñn getant,

Als einen hachſt berhienten Vater;

Uns, die wir Jhn, nachſt GOtt, genant
Werſotger Gnite uns Veracher? ll

—Qe—We weinen/ doch vicht die der thut,

Des Auge nut lie Thranen zeiget;

Oh gf.ith im Ptrgnugen ruht. 3—Vn llis Jav chint eiſt vgiende e aln
o ο

Empfindliche, gerechte Schmerzen;
Die Zahren, fern von Heucheley,

 Euiftugen aut belriren Przen:  nn



.8JWir denken halb hetaubl zürfick

An die nunmehr vergangne Jahre,

Da bluhte in Jhm unſer Gluck,
Jetzt liegt es mit Jhm auf der Bahre:

Da lebten wir mit Jhm vergnugt,

Und Er ſah' in uns Seine Freude;
Jett, va Er in der Grube liegt;
So ſilid auch wir!in Bram und iLeibe.
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ir ttroſten uns, gllein, womit?

Mit Aechzen, Seufzen, Weinen, Klagen;

Wir gehn nach Troſt, und ieber Schritt

Beleget uns mit neuen Plagen.

O Vorſicht, wareſt du nicht hier,
Du Froſterin betrubter Seelenn
So rrq. unnſonſt, jo wurden wie

1Sehr fpate. frohe Stunden zůhlen.
l—
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u todelſt unſer. Zrauren nicht,
Es iſtdie, Wirkayg teiner iehei
Ein Heri fo ger kein Jufaul brichtz
Kennt nicht Natur, nicht Menſchentriebe.

Doch ſetzeſt du ihm auch ein Ziel,

Nach dieſem ſollen wir uns richten;
Gehts weiter, ghuin wir ſchon zu viel,
Und Achten nicht Auft guſte Jflichten.
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u ſprichſt: iſt vr Vater mehr,
Da euch der leibüche catriffen

Jhn zu erkennen iſt nicht ſchwer,

Wer kan denſelben wohl vermiſſen?



Mun, dieſer Vater. lebet ia,
Des Auge wird auch auf euch ſehen;

Er iſt den ſeinen immer nah
l—Und weiß recht kraftig beyjuſtehen.

etreie at n 57
ll— leer bietet euch die Kindſchaft an.

Er wilt ſie euch recht. gerne ſchenckenz

Und wenn hier keiner helfen kan,n

So kan doch er mit Rath bedencken.

Er iſt Letrubter Wittwen Troſt, 4
Ein ſichret Haven dut die Waiſen:

Zelgt ſich gleich alleß hier erboſt
Sbetan T hi vochrnpl preiſeun A
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M vvun wohl, ſo geben wir uns drein,

Du Vater! wirſt üus nicht verluſſen;

Gib, daß wir maßig raurig ſeynn r

Und uns an deine Gute faſſen;
Dit Welt hat dich ſchon langſt gekant.
Als GBllnalsggrffer une Wanectcc
Drum küſfeli die uih veint Dund, 29

O Mutter Madi Viunſer Vatrt u
ν Sie ettt gitttuen d i-
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	Bey dem schmerzlichen Todes-Falle eines geliebten Vaters, des weyland Wohlehrwürdigen und Wohlgelahrten Herrn, Herrn Heinrich Hansings, wohlverdienten Pastoris der Gemeinde zu Sülbeck, Senioris in dem Ministerio der Grafschaft Schaumburg, welcher den 24ten Novemb. des 1753. Jahres geschahe: wolten ihren darüber empfundene Traurigkeit einigermassen abbilden, Desselben hinterlassene, schmerzlichbetrübte Kinder
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